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(54) T-VERBINDUNG ZWISCHEN EINEM PFOSTEN- UND RIEGELPROFIL UND 
PFOSTEN-RIEGEL-KONSTRUKTION MIT EINER DERARTIGEN T-VERBINDUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine T-Verbindung zwi-
schen einem Pfostenprofil (1) und einem Riegelprofil (2),
insbesondere für Pfosten-Riegel-Konstruktionen von
Fassaden, Lichtdächern und Wintergärten, mit mindes-
tens einem in einen Hohlraum (3) des Riegelprofils (2)
einsetzbaren Verbindungselement (11) und einer
Lastabtrageinrichtung zur lastragenden Verbindung des
Riegelprofils (2) mit dem Pfostenprofil (1). Eine verein-
fachte lastabtragende Verbindung wird dadurch ermög-
licht, dass die Lastabtrageinrichtung als ein am Verbin-
dungselement (11) fest angeordnetes und sich entlang
einer äußeren Seitenfläche (15) des Verbindungsele-
ments (11) erstreckendes Einschubprofil (18) zum form-
schlüssigen Eingriff in eine Quernut (19) am Pfostenprofil
(1) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine T-Verbindung zwi-
schen einem Pfosten- und einem Riegelprofil, insbeson-
dere für Pfosten-Riegel-Konstruktionen von Fassaden,
Lichtdächern und Wintergärten, nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 1. Die Erfindung betrifft außerdem eine
Pfosten-Riegel-Konstruktion, bei der rechtwinklig zuein-
ander angeordnete Pfosten- und Riegelprofile durch eine
T-Verbindung miteinander verbunden sind.
[0002] Eine derartige T-Verbindung ist aus der DE 299
24 713 U1 bekannt. Dort ist auf ein im Inneren des Rie-
gelprofils verlaufendes Verankerungsprofil ein Verbinder
aufgesteckt, der aus einem Formkörper und einem in ei-
ner Aufnahme des Formkörpers verschiebbar gelagerten
Bundbolzen zum Eingriff in eine Aufnahmeöffnung an
einer dem Riegelprofil zugewandten Seitenwand des
Pfostenprofils besteht. Der zur ordnungsgemäßen Posi-
tionierung dienende Bundbolzen ist innerhalb der Auf-
nahmeöffnung des Formkörpers gleitend gelagert und
wird durch eine Druckfeder in eine nach außen verscho-
bene Montagestellung gedrückt. Damit das Riegelprofil
zwischen zwei feststehende Pfostenprofile eingesetzt
werden kann, müssen die Bundbolzen von Hand entge-
gen der Kraft der Druckfeder zurückgedrückt werden und
rasten nach der Positionierung an der gewünschten Mon-
tagestellung in eine dafür vorgesehene Bohrung an dem
Pfostenprofil ein. Zur axialen Sicherung weisen die Bund-
bolzen versetzte Rastausnehmungen zum formschlüs-
sigen Eingriff in die Bohrung des Pfostenprofils auf. Um
jedoch sämtliche Belastungen aufnehmen zu können, ist
eine zusätzliche Lastabtragung in Form einer Verschrau-
bung vorgesehen. Hierzu ist das Riegelprofil stirnseitig
ausgeklinkt und enthält einen das Pfostenprofil überlap-
penden Überstand. Durch Bohrungen in dem Überstand
und entsprechende Schrauben wird das Riegelprofil mit
dem Pfostenprofil verschraubt. Dies ist jedoch mit einem
entsprechenden Fertigungs- und Montageaufwand ver-
bunden. Außerdem ist der Bundbolzen nach der Monta-
ge von außen nicht mehr zugängig, so dass die Verbin-
dung zwischen dem Pfosten- und Riegelprofil nicht mehr
ohne weiteres gelöst werden kann. Aufgabe der Erfin-
dung ist es, eine T-Verbindung der eingangs genannten
Art und eine Pfosten-Riegel-Konstruktion mit einer sol-
chen T-Verbindung zu schaffen, die eine vereinfachte
lasttragende Verbindung von Pfosten- und Riegelprofilen
ermöglichen.
[0003] Diese Aufgabe wird durch eine T-Verbindung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und durch eine
Pfosten-Riegel-Konstruktion mit den Merkmalen des An-
spruchs 11 gelöst. Zweckmäßige Weiterbildungen und
vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung sind Ge-
genstand der Unteransprüche.
[0004] Bei der erfindungsgemäßen T-Verbindung ist
die Lastabtrageinrichtung als ein am Verbindungsele-
ment fest angeordnetes und sich entlang einer äußeren
Seitenfläche des Verbindungselements erstreckendes
Einschubprofil zum formschlüssigen Eingriff in eine

Quernut am Pfostenprofil ausgebildet. Durch die erfin-
dungsgemäße T-Verbindung kann ein Riegelprofil auch
ohne aufwändige Ausklinkungen oder andere zeitinten-
sive Fertigungsmaßnahmen einfach zwischen zwei fest-
stehende Pfostenprofile eingeschoben und gegen sämt-
liche Belastungen zur Erreichung einer optimalen
Lastabtragung gesichert mit einem Pfostenprofil verbun-
den werden. Die Verbindung kann einfach hergestellt
und bei Bedarf auch ohne Beschädigungen wieder gelöst
werden.
[0005] In einer besonders zweckmäßigen Ausführung
verläuft das Einschubprofil parallel zu einer Längsachse
des Verbindungselements. Dadurch kann ein Riegelpro-
fil auf einfache Weise horizontal zwischen zwei vertikale
Pfostenprofile eingesetzt und bei Bedarf auch einfach
wieder demontiert werden.
[0006] Eine besonders gute Lastabtragung kann z.B.
dadurch erreicht werden, dass das Einschubprofil steg-
oder leistenförmig ausgebildet ist und einen beispiels-
weise T-förmigen Querschnitt zum formschlüssigen Ein-
griff in eine entsprechend T-förmig ausgebildete Quernut
am Pfostenprofil aufweist. Dadurch kann das Riegelprofil
nicht nur gegen Zugbelastungen, sondern auch gegen
Quer- und Torsionsbelastungen gesichert mit dem Pfos-
tenprofil verbunden werden.
[0007] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
ist die Quernut eine zur Außenseite des Pfostenprofils
hin offene T-Nut ist, die sich von der äußeren Stirnwand
des Pfostenprofils entsprechend der Länge des Ein-
schubprofils entlang der zum Riegelprofil gewandten
Seitenwand des Pfostenprofils erstreckt.
[0008] Das Einschubprofil ist vorzugsweise an dem zu
einer äußeren Stirnwand des Riegelprofils gewandten
Ende des Verbindungselements angeordnet. Dadurch
kann das Riegelprofil von der Vorderseite her zwischen
zwei feststehenden Pfostenprofilen eingeschoben wer-
den. Das Einschubprofil kann in einer bevorzugten Aus-
führung als Profilkörper z.B. aus einem Hohl- oder Voll-
profil ausgebildet sein.
[0009] Zur Positionierung und Lagesicherung des Rie-
gelprofils in einer vorgegebenen Montagestellung kann
an dem Verbindungselement in einer weiteren vorteilhaf-
ten Ausführung ein z.B. als Rastbolzen zum Eingriff in
eine Aufnahmeöffnung des Pfostenprofils ausgebildetes
Positionierelement angeordnet sein. Das als Rastbolzen
ausgebildete Positionierelement kann auf einem Füh-
rungsbolzen verschiebbar geführt und durch eine Druck-
feder in eine ausgefahrene Einrückstellung beaufschlagt
sein.
[0010] Eine erfindungsgemäße Pfosten-Riegel-Kon-
struktion enthält rechtwinklig miteinander verbundene
Pfosten- und Riegelprofile, die durch die vorstehend er-
läuterte und im Folgenden noch näher beschriebene T-
Verbindung miteinander verbunden sind.
[0011] Das Riegelprofil kann fest oder in Richtung sei-
ner Längsachse beweglich mit dem Verbindungselement
verbunden sein. Bei einer beweglichen Verbindung kön-
nen Längenausdehnungen des Riegelprofils ausgegli-
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chen und dennoch ein stabiler Lastabtrag erreicht wer-
den.
[0012] Weitere Besonderheiten und Vorzüge der Er-
findung ergeben sich aus der folgenden Beschreibung
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels anhand der
Zeichnung. Es zeigen:

Figur 1 ein Ausführungsbeispiel einer T-Verbindung
zwischen einem Pfosten- und Riegelprofil mit
einem Verbindungselement in einer Explosi-
onsansicht;

Figur 2 eine Seitenansicht des Pfosten- und Riegel-
profils mit der T-Verbindung von Figur 1 und

Figur 3 eine Draufsicht des Pfosten- und Riegelpro-
fils mit der T-Verbindung von Figur 1.

[0013] In den Figuren 1 bis 3 ist ein Ausführungsbei-
spiel einer T-Verbindung zwischen einem Pfostenprofil
1 und einem quer dazu verlaufenden Riegelprofil 2 einer
Pfosten-Riegel-Konstruktion für Fassaden, Wintergär-
ten, Lichtdächer und dgl. in verschiedenen Darstellungen
gezeigt. Die beiden Pfosten- und Riegelprofile 1 und 2
sind in der gezeigten Ausführung als Hohlprofile mit ei-
nem Hohlraum 3 und identischem Querschnitt ausge-
führt. Sie weisen jeweils zwei zueinander parallele Sei-
tenwände 4 und 5 und zwei zu den Seitenwänden 4 und
5 rechtwinklige innere und äußere Stirnwände 6 und 7
auf. Die zur Außenseite der Pfosten-Riegel-Konstruktion
weisende äußere Stirnwand 7 enthält einen nach außen
vorstehenden Steg 8 mit einem zur Außenseite hin offe-
nen Aufnahmekanal 9 für Befestigungsschrauben oder
andere Befestigungselemente, durch die hier nicht dar-
gestellte Halteprofile oder eine Haltekonstruktion zur
Halterung von Glasscheiben oder anderen Fassadene-
lementen an der äußeren Stirnwand 7 befestigt werden
können. Rechts und links des Stegs 8 sind an der äuße-
ren Stirnwand 7 außerdem in Längsrichtung des Pfosten-
bzw. Riegelprofils 1 bzw. 2 verlaufende Aufnahmenuten
10 zur Aufnahme einer Innendichtung oder eines Dicht-
stücks vorgesehen.
[0014] Das Pfostenprofil 1 und das Riegelprofil 2 sind
bei der gezeigten Ausführung in Form eines z.B. im
Strangpressverfahren hergestellten Metallprofilrohrs
ausgeführt, das aus Stahl oder Aluminium bestehen
kann. Sie können aber auch als Schweißkonstruktion aus
einem entsprechend gebogenen und verschweißten Me-
tallblech, als Holz- bzw. Kunststoffkonstruktion oder dgl.
hergestellt sein. Der nach außen vorstehende Steg 8 an
der zur Außenseite gerichteten und zur Befestigung von
Glasscheiben oder anderer Fassadenelemente dienen-
den äußeren Stirnwand 7 weist bei dem gezeigten Aus-
führungsbeispiel einen als Schraubkanal ausgeführten
Aufnahmekanal 9 auf. In den Aufnahmekanal 9 können
z.B. mit einem Schneidgewinde versehene Befesti-
gungsschrauben zur Befestigung von Halteprofilen oder
weiteren Trag- oder Fassadenelementen eingeschraubt

werden.
[0015] Die Verbindung zwischen dem Pfostenprofil 1
und dem Riegelprofil 2 erfolgt bei dem in den Figuren 1
bis 3 gezeigten Ausführungsbeispiel durch ein in den
Hohlraum 3 des Riegelprofils 2 an dessen Ende einsteck-
bares Verbindungselement 11, das als blockförmiges
Einsteckteil mit einer oberen und unteren Seitenfläche
12 bzw. 13 und dazu rechtwinkligen inneren und äußeren
Seitenflächen 14 bzw. 15 ausgebildet ist. Zur Positionie-
rung und Lagesicherung des Riegelprofils 2 in einer vor-
gegebenen Montagestellung ist an dem Verbindungse-
lement 11 ein als Rastbolzen ausgebildetes, in Figur 3
erkennbares Positionierelement 16 zum Eingriff in eine
Aufnahmeöffnung 17 an der dem Riegelprofil 2 zuge-
wandten Seitenwand 5 des Pfostenprofils 1 angeordnet.
Für die Lastabtragung ist an der dem Pfostenprofil 1 zu-
gewandten Seite des Verbindungselements 11 ferner ein
feststehendes Einschubprofil 18 zum formschlüssigen
Eingriff in eine zur Außenseite hin offene Quernut 19 an
der zum Riegelprofil 2 gewandten Seitenwand 5 vorge-
sehen.
[0016] In der gezeigten Ausführung ist die Außenkon-
tur des als Hohlprofilkörper ausgebildeten Verbindungs-
elements 11 an die Innenkontur des Hohlraums 3 des
Riegelprofils 2 angepasst. An der dem Riegelprofi 2 zu-
gewandten inneren Seitenfläche 14 des Verbindungse-
lements 11 ist ein hier als Federscheibe ausgebildetes
Halteelement 20 zur Befestigung eines Führungsbolzens
21 für die axiale Führung des durch eine Druckfeder 22
nach außen in eine Einrückstellung vorgespannten bol-
zenförmigen Positionierelements 16 angeordnet. An der
dem Pfostenprofil 1 zugewandten äußeren Seitenfläche
15 des Verbindungselements 11 ist das sich entlang der
äußeren Seitenfläche 15 erstreckende und parallel zu
einer Längsachse 23 des Verbindungselements 11 ver-
laufende Einschubprofil 18 zum formschlüssigen Eingriff
in die Quernut 19 am Pfostenprofil 1 angeordnet.
[0017] Wie aus Figur 2 hervorgeht, wird das hier als
Profilkörper aus einem Hohlprofil ausgebildete Verbin-
dungselement 11 am Ende der Riegelprofils 2 in Rich-
tung der Längsachse 24 des Riegelprofils 2 so in dessen
Hohlraum 3 eingesteckt, dass die äußere Seitenfläche
15 des Verbindungselements 11 bündig mit der dem
Pfostenprofil 1 zugewandten Stirnfläche 25 des Riegel-
profils 2 abschließt und das Einschubteil 18 gegenüber
dem Riegelprofil 2 vorsteht. Anschließend wird das Ver-
bindungselement 11 über Schrauben 26, Stifte oder an-
dere geeignete Befestigungselemente fest mit dem Rie-
gelprofil 2 verbunden. Hierzu weist das Riegelprofil 2 in
den Aufnahmenuten 10 angeordnete Bohrungen 27 und
das Verbindungselement 11 an der Außenseite ange-
ordnete Schraubkanäle 28 auf.
[0018] Bei der gezeigten Ausführung ist das Einschub-
profil 18 in Form eines T-Nutensteins mit einem T-förmi-
gen Querschnitt ausgeführt. Das Einschubprofil 18 ist
einstückig mit dem Verbindungselement 11 ausgeführt
bzw. an diesem angeformt. Das Einschubprofil 18 könnte
aber auch an das Verbindungselement 11 angeschraubt
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oder auf andere Weise fest mit diesem verbunden sein.
Auch die im Pfostenprofil 1 quer zu dessen Längsachse
verlaufende Quernut 19 ist als T-Nut mit einer an die
Außenkontur des Einschubprofils 18 angepassten In-
nenkontur ausgeführt.
[0019] Aus der Figur 1 geht hervor, dass sich die zur
Außenseite des Pfostenprofils 1 hin offene Quernut 19
von der äußeren Stirnwand 7 des Pfostenprofils 1 ent-
sprechend der Länge des Einschubprofils 18 entlang der
zum Riegelprofil 2 gewandten Seitenwand 5 des Pfos-
tenprofils 1 erstreckt. Die auf der Höhe der Quernut 19
in der Seitenwand 5 angeordnete Aufnahmeöffnung 17
ist dagegen im Bereich der inneren Stirnwand 6 ange-
ordnet, sodass das Riegelprofil 2 im vorderen und hinte-
ren Bereich des Pfostenprofils 1 abgestützt ist. Das Ein-
schubprofil 18 ist an dem zur äußeren Stirnwand 7 ge-
wandten Ende des Verbindungselement 11 angeordnet,
während das als Rastbolzen ausgebildete Positioniere-
lement 16 im Bereich des zur inneren Stirnwand 6 des
Riegelprofils 2 weisenden Endes des Verbindungsele-
ments 11 angeordnet ist. Dadurch kann das Riegelprofil
2 von der Vorderseite her zwischen zwei feststehende
Pfostenprofile 1 eingeschoben werden. Bei einer rück-
seitigen Montage könnte die Quernut 19 auch an der
inneren Stirnwand 6 und die Aufnahmeöffnung 17 im Be-
reich der äußeren Stirnwand 7 des Pfostenprofils 1 an-
geordnet sein.
[0020] In Figur 2 ist erkennbar, dass die innere Nut-
breite der T-förmigen Quernut 19 an die Breite des darin
angeordneten inneren Teils des T-förmigen Einschub-
profils 18 angepasst ist. Dadurch können vertikale Quer-
kräfte und Torsionsbelastungen zwischen dem Riegel-
profil und den Postenprofilen abgetragen werden. Gegen
horizontale Querkräfte kann die Verbindung zwischen
dem Pfosten- und Riegelprofil durch zusätzliche Schrau-
ben 30 gesichert werden. Hierzu ist zwischen dem inne-
ren Teil des T-förmigen Einschubprofils 18 und dem in-
neren Teil der Quernut 19 ein in Figur 2 erkennbarer Zwi-
schenraum 31 vorgesehen, in den die Schrauben 30 ein-
gedreht werden können. Dadurch ist sowohl eine Ver-
spannung in Zugrichtung als auch eine Sicherung gegen
horizontale Querkräfte erreichbar.
[0021] Zur Montage eines Riegelprofils 2 zwischen
zwei feststehenden Pfostenprofilen 1 kann das mit zwei
Verbindungselementen 11 endseitig bestückte Riegel-
profil 2 von der Vorderseite her mit eingedrückten Posi-
tionierelementen 16 horizontal zwischen den Pfosten-
profilen 1 eingeschoben werden, so dass zunächst die
Einschubprofile 18 in Eingriff mit den Quernuten 19 ge-
langen und durch weitere Verschiebung die als Rastbol-
zen ausgeführten Positionselemente 16 in die Aufnah-
meöffnungen 17 einrasten. Dadurch wird eine sowohl
gegen Verdrehung als auch gegen horizontale und ver-
tikale Verschiebung des Riegelprofils gesicherte Verbin-
dung mit einer optimierten Lastabtragung erreicht. Durch
die zusätzlichen Schrauben 30 oder andere geeignete
Befestigungselemente kann die Verbindung auch noch
verspannt werden.

Bezugszeichenliste

[0022]

1 Pfostenprofil
2 Riegelprofil
3 Hohlraum
4 Seitenwand
5 Seitenwand
6 Innere Stirnwand
7 Äußere Stirnwand
8 Steg
9 Aufnahmekanal
10 Aufnahmenut
11 Verbindungselement
12 Obere Seitenfläche
13 Untere Seitenfläche
14 Innere Seitenfläche
15 Äußere Seitenfläche
16 Positionierelement
17 Aufnahmeöffnung
18 Einschubprofil
19 Quernut
20 Halteelement
21 Führungsbolzen
22 Druckfeder
23 Längsachse des Verbindungselements
24 Längsachse des Riegelprofils
25 Stirnfläche des Riegelprofils
26 Schraube
27 Bohrung
28 Schraubkanal
29 Längsachse des Pfostenprofils
30 Schraube
31 Zwischenraum

Patentansprüche

1. T-Verbindung zwischen einem Pfostenprofil (1) und
einem Riegelprofil (2), insbesondere für Pfosten-
Riegel-Konstruktionen von Fassaden, Lichtdächern
und Wintergärten, mit mindestens einem in einen
Hohlraum (3) des Riegelprofils (2) einsetzbaren Ver-
bindungselement (11) und einer Lastabtrageinrich-
tung zur lastragenden Verbindung des Riegelprofils
(2) mit dem Pfostenprofil (1), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lastabtrageinrichtung als ein am
Verbindungselement (11) fest angeordnetes und
sich entlang einer äußeren Seitenfläche (15) des
Verbindungselements (11) erstreckendes Ein-
schubprofil (18) zum formschlüssigen Eingriff in eine
Quernut (19) am Pfostenprofil (1) ausgebildet ist.

2. T-Verbindung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Einschubprofil (18) parallel zu
einer Längsachse (23) des Verbindungselements
(11) verläuft.
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3. T-Verbindung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Einschubprofil (18) steg-
bzw. leistenförmig, insbesondere als Einschubprofil
(18) mit einem T-förmigen Querschnitt, ausgebildet
ist.

4. T-Verbindung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Quernut (19)
eine zur Außenseite des Pfostenprofils (1) hin offene
T-Nut ist, die sich von der äußeren Stirnwand (7) des
Pfostenprofils (1) entsprechend der Länge des Ein-
schubprofils (18) entlang der zum Riegelprofil (2) ge-
wandten Seitenwand (5) des Pfostenprofils (1) er-
streckt.

5. T-Verbindung nach einem Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Einschubprofil
(18) an dem zu einer äußeren Stirnwand (7) des Rie-
gelprofils (2) gewandten Ende des Verbindungsele-
ments (11) angeordnet ist.

6. T-Verbindung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Verbin-
dungselement (11) ein Positionierelement (16) zur
Lagesicherung des Riegelprofils (2) in einer vorge-
gebenen Montagestellung angeordnet ist.

7. T-Verbindung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Positionierelement (16) als ein
in eine Aufnahmeöffnung (17) des Pfostenprofils (1)
eingreifender Rastbolzen ausgebildet ist.

8. T-Verbindung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Positionierelement (16)
auf einem Führungsbolzen (21) verschiebbar ge-
führt und durch eine Druckfeder (22) in eine ausge-
fahrene Einrückstellung beaufschlagt ist.

9. T-Verbindung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (11) als Profilkörper mit einer an die Innen-
kontur des Riegelprofils (2) angepassten Außenkon-
tur ausgebildet ist und/oder dass das Verbindungs-
element (11) als blockförmiges Einsteckteil mit obe-
ren und unteren Seitenflächen (12, 13) sowie inne-
ren und äußeren Seitenflächen (14, 15) ausgebildet
ist.

10. T-Verbindung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Außenseite
des Verbindungselements (11) mehrere Schraubka-
näle (28) zur Befestigung des Verbindungselements
(11) in dem Riegelprofil (2) vorgesehen sind.

11. Pfosten/Riegel-Konstruktion, insbesondere für Fas-
saden und Wintergärten, die rechtwinklig miteinan-
der verbundene Pfostenprofile (1) und Riegelprofile
(2) enthält, dadurch gekennzeichnet, dass die

Pfostenprofile (1) und die Riegelprofile (2) durch eine
T-Verbindung nach einem der Ansprüche 1 bis 10
miteinander verbunden sind.

12. Pfosten/Riegel-Konstruktion nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Pfostenprofile (1)
eine quer zu deren Längsachsen (29) verlaufende
Quernut (19) zur Aufnahme des Einschubprofils (18)
am Verbindungelement (11) aufweisen.

13. Pfosten/Riegel-Konstruktion nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Quernut (19)
von einer äußeren Stirnwand (7) des Pfostenprofils
(1) entsprechend der Länge des Einschubprofils ent-
lang einer dem Riegelprofil (2) zugewandten Seiten-
wand (5) des Pfostenprofils (1) erstreckt.

14. Pfosten/Riegel-Konstruktion nach einem der An-
sprüche 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
die Quernut (19) als T-Nut ausgebildet ist.

15. Pfosten/Riegel-Konstruktion nach einem der An-
sprüche 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
das Riegelprofil (2) fest oder in Richtung seiner
Längsachse (24) beweglich mit dem Verbindungse-
lement (11) verbunden ist.
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